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Das Buch:


Eine gefundene Nervennahrung für alle, die bei Engeln, Erleuchtung und Ekstase Ohrensausen bekommen …


Dieses ungewöhnliche spirituelle Memoir erzählt von einem außerirdischen Erleuchteten, der mit seinem Raumschiff auf der Erde landet und feststellt, dass die Menschen von der Erleuchtung, dem Channeling bis hin zu den Wünschen an das Universum zwar alles mitbekommen, aber leider völlig missverstanden haben.


Der ZEN-Pirat ist für die Eso-Spiri-Szene, was Douglas Adams Per Anhalter durch die Galaxis für die Science Fiction war. Seine außerordentliche Betrachtungsweise vermittelt überirdische Einsichten. Da wackelt die Aura, aber das Herz wird frei.





Der Autor


Stephan Kathrein, kathrein-coaching.de, hat viele therapeutische und spirituelle Ratgeber unter dem Namen Satyam S. Kathrein geschrieben. Diesmal ein ganz anderer Versuch naheliegendes Transformationsgut mit einer fantastischen Geschichte zu koppeln um letztendlich zu inspirieren.


Dieses Buch erschien 2011 beim Ullstein Verlag.


Wurde leider vom damaligen Herausgeber im Sinne dieser mahnenden Worte verfälscht. Erst jetzt erscheint die Endfassung des Autors.




Hallo – und willkommen an Bord


Man nennt mich Johnny Dee, Käpt´n Johnny Dee, meines Zeichens intergalaktischer Zen-Pirat der Weltraummeere und Ihr ganz persönlicher Begleiter in diesen windigen Zeiten angeblicher Weisheitswenden. Mein Emblem? Natürlich die gehisste Flagge der Piraten - denn geheiligt sei der Weg des raufboldigen Zen!


Oder ganz kurz: Tiefste Verehrung für die hehren Ideale wahrhaftiger Gralsritter hat ständig den Finger am Abzug, nimmt jegliche Scharlatanerie sofort aufs Korn. Wo doch jede Menge selbsternannter Heilsbringer seit Jahrzehnten hypnotisierend und verführerisch unseren Heimatplaneten bespielen!


Oh, was stöberte ich herum in jenen irdischen Ebenen des spirituellen Heils! Gelesen, erfahren, am eigenen Leib getestet! Menschliche Dramen oder ausgebuffte Komödien, haarsträubendste Egoraketen, ich sah alles und noch mehr auf Irrfahrten durch schillernde spirituelle Sehnsuchtswelten. Geschichten, die den sagenhaften Odysseus, Armstrong von der Mondbase oder den Melmek Alf vor Neid erblassen lassen – und all dies ohne auch nur ein Fitzelchen Seemannsgarn zu spinnen. Na gut, vielleicht doch ein wenig, einen Hauch, eine Prise veganer Weltraumromantik…


Eines ist gewiss, alle meine launigen Abenteuer sind reine, ja, höchste Wahrheit. Und so widme ich diese Erzählungen den wenigen wunderbar hilfreichen Seelen-Tüftlern, ja, transformationischen Meistern, die all den Pseudo-Erleuchteten unerschrocken in den H… treten, bzw. Paroli bieten.


Also, auf geht´s, es gibt Hoffnung – lassen Sie mich Ihr Navigator sein, in Eintracht mit den wenigen edlen Recken um die Gunst des geläuterten Hier & Jetzt.


Ja, Freunde, gemeint sind die Kämpen mit der Macht, mit dem heiligen Sein im Flow. Echte Haudegen der Wahrheit, denen man unbedingtes Vertrauen schenken kann.


In meinem Poesiealbum sind sie alle mit Bildkarten und Autogrammen vertreten. Ist halt mein kleiner Spleen. Warum nicht Lichtmomente ganz eigener Reinheit sammeln? Sie meinen wohl, Käpt´n Dee hätte einen im Tee? Nichts da, so bin ich nun mal, naturstoned nenn ich das. So, Moment, wie geht’s weiter? Ach ja, die Guten von den Deppen trennen...


…da ich mittlerweile in der Lage bin, alle esoterischen Gauner und Taugenichtse sicher aufzuspüren, werde ich Ihnen deren Bekanntschaft zum Zwecke des Studierens schnell mal vorführen. Ich finde, Sie sollten bestimmte Dinge einfach wissen – sozusagen zur Warnung oder Abschreckung. Nun, denn – Augenklappe halb hochgeschoben, Piratensäbel griffbereit (natürlich nur bildlich gesprochen) und nun wagen wir den Sprung in sumpfige Gewässer der sagenumwobenen Eso-Szene!




Die Reise beginnt…


…auf dem Flug zum Planeten Erde.


Psst, leise, es geschehen gerade äußerst merkwürdige Dinge. Hört sich an wie Klopfen in Kombination mit leichtem Zischen. Kaum zu glauben, mein Navigator gibt Zeichen, bittet um Restdaten der Egokonfiguration zum Thema Nestbeschmutzer oder Sternenanwalt. Er will herausfinden, wem die Ehre der Rechthaberei gebührt. Swami Goreng seines Zeichens mein stiller Vertrauter, mit herrlichen Klabauter-Fähigkeiten…


Mehrfach raunzt das Dosofon: „Käpt´n, hey Boss, das muss auf den Schirm!“


Plötzlich kracht´s, erst Zischen, dann ein Donnerschlag, Mechaniker Schoppe hechtet zum Sicherungskasten, dreht am Schaltkreuz, krächzend dröhnt es aus dem Speaker: Achtung, Achtung, schwere Wort-Salven voraus, die Jungs vom Weltinnenkorridor können´s wohl nicht lassen. Innerlich muss ich lächeln. Denn mit großem Vergnügen sehen wir sie auf der Leinwand erscheinen, letztendlich harmlose Intermediazocker. In ihren fliegenden Klapperkisten erinnern sie unschwer ans Fliewatüüt alter Kindheitstage. Derweil blinkt bereits Entwarnung. Dennoch zögert Swami Goreng keinen Augenblick, lässt seine Klabauter-Fähigkeiten rüberboarden, köstlichste Grimassen für die Welten-Miesepeter. Dann knallt der nächste Aufreger, urplötzlich ist der Strom weg. Hey, geben unsere frisch gewarteten Maschinen etwa den Geist auf? Völlige Dunkelheit!!


Schnell grient Schoppe über Bordfunk: „Haben wir gleich! Diesen Egoshootern zeigen wir´s mit unserem Spiegelreflex!“ Kurz darauf knattert die rauchige Stimme von Commander McKenner vom schnellen Raumkreuzer Örlicon durch den Äther, „Hey Alter, krächz pfft, braucht ihr Hilfe?“ „Nein bedankt Mc Comm, die Dumpfbacken drehen bereits bei!“ „Ok, Ende und aus.“


Tja, so war sie nun, unsere Zeit der minimalistischen Quantensprünge, eine Bewusstseinsschmiede mit Pfiff, voller Eindrücke und Begehrlichkeiten, brüderlicher Kameradschaft und unzähligen Abenteuern. Und ich, Käpt´n Johnny Dee immer mittendrin. Ein wagemutiger Haudegen von der Black Beart, dem schönsten Schiff in der Galaxis.


Wie alle echten Raumschiffsmänner führe ich seit geraumer Zeit analoge Tagebücher. Oder sollte ich besser Old-School-Logbücher sagen? Auf meinen Reisen sammelt es sich. Das Logbuch, das ich gerade über meine Abenteuer in der Esoterikwelt des Planeten Erde betrachte, liest sich in etwa wie ein Knöllchen-Fahrtenbuch für Weltenverbesserer. Oder ist es eher ein Fettnäpfchenreigen für die evolutionäre Entwicklung der Seelenforschung? Klingt etwas abgehoben.


Egal! Ein Handbuch jedenfalls das gleichzeitig aufzeigt, welch roter Faden für inneres Wachstum hilfreich sein könnte. Ein Erklärungsversuch, warum der Mensch sich seiner würdig erweisen kann, besser sofort aufbricht zu seinen inneren Weiten, zur Humanität und dem sagenumworbenen Christus-Bewusstsein, seinem Buddha-Wesen.


Neben den bekannten Größen erleuchten ja nicht gerade viele menschliche Erdbewohner so ganz automatisch oder Stück für Stück. Oder schrecken sie etwa davor zurück?


Lebenskrisen entladen manchmal ihre Energie in spirituelle Weisheit.


Ein Burn-Out etwa, ein Verlust oder eine obskure psychosomatische Qual können eben auch hilfreich sein. Da wackelt das eingemeißelte Weltbild, manchmal bröckelt es wie Urgestein, zerfällt die künstliche Fassade.


Auch mich bewog bereits mancherlei Traumatisches zum Umdenken. Beispielsweise damals, auf meinem Heimatplanten Pellhun, als mich einer von Darth Vatterns Handlangern verführte Non-zens-gedichte manipulierend im Wahlkampf der Wortführer einzusetzen, und ich dem kaum wiederstehen konnte.


Darth Vattern? Ich glaub es klingelt, gell?


Komm ich erzähl die Geschichte von vorn! Denn sicher fragt sich der geneigte Leser gerade, oder besser gesagt, sollte sich fragen, natürlich in erster Linie wegen der Dramaturgie, wer oder was ist denn der Darth Vattern. Nun, wer glaubt, es handelt sich dabei um jemanden, der dunkel gekleidet einen Umhang trägt und mit ´nem Pott auf dem Kopf, der liegt nicht wirklich falsch. Tatsache ist, das Darth Vattern nichts Geringeres als ein Nachfahre des legendären Erl Ös ist, einer von den wunderbaren Erlösern aus Zeiten von Atlantis und den Pyramiden.


Vor tausenden von Jahren herrschten sie in unserer Galaxie, ja, auch auf Erden, erleuchtete Wesen – die Erlösen. Sie waren die Inkarnation der freien Seelen, auch „Freiseins“ genannt. Leider verschwanden die Erlöser im Laufe der Jahrtausende, wahrscheinlich litten sie an übergroßer Feinstofflichkeit. Andere Legenden besagen, dass sie aus purer Langeweile ausstarben. Bevor sie jedoch gänzlich verschwanden, hinterließen diese „Freiseins“ noch spirituelle Teacher für jeden bewohnten Planeten der Galaxis, ausgestattet mit allen notwendigen geistigen Machtmitteln. Möglicherweise ebenfalls aus Überdruss wurden einige dieser Lehrer allerdings zu Verkündern des dunklen Tempels, des großen Egos. Sie zwangen ihr Umfeld in Knechtschaft mit Hilfe der vielgefürchteten düsteren Seite der geistigen Macht.


Und am schlimmsten von allen, zugleich auch am mächtigsten, war und ist Darth Vattern. Nicht alle Planeten verfielen ihm, aber auf Terra-Y gelang es Darth Vattern, seit dem begehrt er den Vormarsch in die Unendlichkeit des Weltalls. Meine Meinung: Völlig durchgeknallt!


Eine weitere unnötige Nebenerscheinung, Scharen von Vatterns-Nacheiferern am Firmament, Haderer ihres Schicksal verweigern die evolutionäre Reise, sie wollen nur eins, die Macht mit ihrem Ego endlich selbst ergreifen.


Was keiner dabei vermutet, diese Gesellen äffen die wahrhaft Erwachten einfach nach. Geschickt getarnt in reinem Weiß, mit den Insignien, welche die Menschen mit Reinheit, Liebe und eben auch mit den Erlösern verbinden treiben sie ihr Unwesen. Der Weltenbürger sitzt in der Falle. Es genügt, eine Erinnerung von höheren Wesen irgendwo in den Genen des eigenen Unterbewusstseins abgespeichert – und schwupps, wird man bei Wallemähnen, Wallebärten oder Wallegewändern in sofortige geistige Verzückung, also eher in Abhängigkeit verfallen.


Genau deshalb sammelten aufgeweckte entschlossene Seelen ihre Energie und bliesen zum Widerstand. Eine Truppe von Leuten, die sich mutig gegen Vatterns egomanischen Haufen in die Bahn stürzen. Tatsächlich sind wir heutzutage fast überall unterwegs, denn es gilt, das Universum vor Darth Vatterns düsterer Brut zu retten. Versteht sich von selbst, ist eine Ehre für einen Zen-Piraten.


Halt! Stopp! Nun bitte umgehend zurück in den Moment des Geschehens, was sagen die Monitore unseres Raumschiffs, wie weit sind wir noch von den Absurditäten auf Terra-Y entfernt oder was steht an?




Ein Zen-Pirat zeigt Flagge!


Nee, hier hin. Aufklärung ist angesagt! Was glaubt ihr denn? Das so eine Fahrt im Schiff der Zen Piraten immer ohne Kratzer abginge? Krasses Gegenteil, bereits ganz am Anfang der Laufbahn gilt erste Zen-Piratenpflicht, ab durch den Wust der eigenen Schatten, Traumaprägung abtasten.




In das Schauen was anscheinend den Tenor des eigenen Lebens ausmacht und später die Jahre des Auf und Ab, der persönlichen Berg und Talfahrten. Plötzlich dann Erlebnisse einer nie da gewesenen Erfahrung. Gemeint ist das Erwachen in das Bewusste Sein. Alles wird sprunghaft bewusst. Man steht da auf weiter Flur, schaut sich um, keinerlei Haltegriffe in Sicht, danach der erste nächste Schritt, mit wackeligen Beinen und doch völlig präsent.


Da wenige Menschen diese Höhe ihr Zuhause nennen und davon erzählen, bleibt einem nichts anderes übrig als selbst ein neues Boot zu zimmern, das einen in die Aufgaben des lieben Liebenden, dem Universalen trägt. Nächste Herausforderungen sind Farbe bekennen, das imaginäre Lichtschwert gurten und mit dem Mut eines Jesus mit der Peitsche in der Kirche sich Egogaunern in den Weg stellen. Das Ganze ohne, oder möglichst ohne, große Erwartungen und Vorstellungen, sondern mit leuchtenden Augen, vollem Herzen, sich selbst ein Licht, das angstfrei dem Lebensfluss folgt und viele neue Lichtquellen entzündet. Erstmal alleine auf weiter Flur findet man im Äther gleiche Energien, manchmal Funksprüche oder Wortfetzen die zueinander leiten. Funksprüche, Wortfetzen, Fetzen…





Wo bin ich? Was ist passiert? Was ist geschehen? Kann es sein, dass ich kurz weg war? Egal – wo waren wir?


Genau – Swami Goreng und ich waren gerade dabei, positive Energie herzustellen. Notfalls mithilfe kosmischer Strahlungsenergie, um möglichst viele wahrhafte Verbindungen zwischen diesen Einzelwesen herzustellen, die sich Menschen nennen. Damit sie sich trauen, in den Ozean des Glücks zu hüpfen, um erwacht und gestärkt wieder aufzutauchen.


Ach, wieviel Gegenwehr einem da entgegenspringt, alle Kräfte bündeln heißt die Devise, für auch nur die kleinste Bewegung einiger wichtiger Hebel. Wer meint das klappt immer mit reiner Überzeugung, dem muss ich leider sagen, dass wir im Sinne der alten Zen Meister die gesamte Palette der Unterstützung für kleine und große Transformation anwenden. Da braucht es die geballte Ladung Piratenkraft. Ja, die rauen Burschen der guten Sorte, die sogar mal bei Nacht und Nebel mit dem Raumschiff im Hafen anlanden, unbeobachtet die Dinge regeln, um kurz vor Morgengrauen bereits wieder auf hohe See zu verschwinden.


Wem das hier nicht gefällt, dem möchte ich dagegenhalten wie geschickt sich kleine und große Egos vor auch noch so kleinen Wachstumssprüngen stets davonschleichen. Therapeutische Akten in den Schränken psychologischer Praxen zeugen von gleichbleibender Erfolglosigkeit. Flagge zeigen bedeutet hier geschicktes Umkreisen, Haken schlagen, vorwärts, rückwärts, über die Mechanismen des Egos aufklären, sowie bei Fragen der Realität und Wahrheit für Integrität sorgen.


Letztens kam Commander Jack McKenner auf die glorreiche Idee gewisse Orte im Tiefflug anzufliegen, um gut gemachte Handzettel mit überzeugenden Mitmachparolen der Bewusstseinsgratifikation über die Schiffsluken unters Volk zu werfen. Aberwitziger Versuch, traf aber voll ins Schwarze. Von den tausenden Zetteln wurden immerhin ein paar Hundert an unseren Heimathafen zurückgesandt. Viele wollen sich einreihen in die doch recht langen Schlangen vor der Akademie der Lichtträger. Obwohl uns allen klar ist, dass nur wenige Kadetten ans hehre Ziel gelangen, freuen wir uns über jede zupackende Kraft. Immer wieder zündet ein Lichtlein in der Dunkelheit. Und dann, nach gelungenen Aktionen, sitzen Jung und Alt gerne feiernd am Piratenstammtisch, trinken Ambrosia und singen öfters mal ein Lied: Zwei, drei…hoch die Klabautertasse!




Die Akademie der Lichtträger


Offizielle Würdigungen der oberen Etagen lassen immer noch auf sich warten, wir machen jedoch alle einen ausgenommen guten Job. Für die meisten unsichtbar, werden im Raumhafen täglich die Magazine vollgeladen, frischer Antriebsstoff getankt, und überall nach dem Rechten geschaut. Dabei gegebenenfalls Hilfestellung leisten, gehört in unserer Mannschaft zum guten Ton.


Ich, Kapitän Johnny Dee, und meine Crew bringen bei einem Notstart stets, mit schnellen Handgriffen den Antrieb und das Steuerungssystem auf Kurs. „Potz, Blitz sei´s getrommelt, immer anlanden im rechten Augenblick!“ - so steht´s bereits im ersten Kapitel dieser „heiligen“ Piratenmappe. Wo wir am meisten gebraucht werden? Nun ja, ironischerweise sind dies meist Orte, an denen Vorträge und Seminare zur geistigen Entwicklung stattfinden. Hinter einem guten Titel versteckt sich leider allzu oft glorifizierter Sektenschmarrn, unkompetente Engelsflügelmedi, kosmischer Bestellservice oder tantrischer Guru-Satsang im Sanghatöpflein. Wir sitzen dann in diesen Vorträge und Workshops, erhören uns den als superwichtig verkauften Tatbestand, bleiben dabei aber stets so unvoreingenommen wie möglich, ja, besuchen sogar ganze Seminare. Manchmal frischen wir auch unser Bild vom jeweiligen Kursleiter nur kurz auf. Knalltüten werden bei Leibe sofort aussortiert. Aber nicht, dass wir überall gleich eingreifen, die Notleine ziehen, nein, nein, den einen oder anderen Teilnehmer versuchen wir auch, im Sinne des Gruppenziels, an seinem Wahren Selbst zu kitzeln, eventuell springt ja ein kleiner Quantensprungfunke über.


Leider hat sich unser Tätigkeitsbereich in den letzten Jahren auf sehr dramatische Weise verselbstständigt, mir fehlen oft die Worte. Man muss hinnehmen, dass unsere reale Selbst-Kitzelei von Jahr zu Jahr weniger Seelen hinterm Ofen hervorlockt. Das liegt an der sprunghaft gestiegenen Zahl ausgekochter, selbsternannter Erlöserschlitzohren, die skrupelloser denn je Säle und Kassen füllen. Zuzüglich hat kaum ein Bewusstseinsforscher der diesen Namen ehrenvoll trägt noch den Mumm in der wahrhaftigen Selbstfindung verantwortungsvoll auszukehren, und so schleift die Wahrheit der Realität oftmals mitten im egoischen Kehricht.


Manch einer bezeichnet uns sogar als gestrandete Erzengerl der universalen Sinnvergabe. Denn trotz toller Lichteffekte hat die Gaudi schnurloser Kommunikation den Rahmen der Wichtigkeiten längst verschoben. Das Interesse am befreiten, authentischen Dasein schwindet bedenklich. Es stimmt, jede Generation hat ihren Preis. Werte sind heute oft „old school“, haben kaum noch eine Chance auf Erneuerung und Wachstum. Da geht die Saat der freien Wahl halt nicht immer auf. Und warum? Es lebe das Kalkül der Schattendiener. Gerade geborene Seelen werden je nach egoischem Hintergrund in jeglicher Gesellschaft einfach standesgemäß weiter durchgereicht. Und von willkürlichen Versprechen einer halbgaren Beraterzunft in den Abys nächster Ego-Handlungen getaucht und inspiriert. Seit Generationen ist der Mensch nicht imstande dieses erfolgreich Abzuwehren. Kinder häufen nach der Geburt dafür verständlicher Weise noch nicht genügend Energie an, es fehlt ja noch das Verständnis. Traumatische Zustände brauchen Schutzmaßnahmen, der Überlebensmodus Ego schützt am Anfang den jungen Menschen. Doch als Erwachsener feiert das Ego wie ein erfahrener Marionettenspieler einfach weiterhin seinen Siegeszug.


Wer will´s noch genauer? Weil die Zusammenhänge kaum verstanden werden, befreit der Heranwachsende seine Seelenthemen nur halbherzig, bleibt in der Sicherheitszone des Kunst-Ich´s erst mal klemmen. Doch die Herausforderungen der Kindheit sind auch ein Aufarbeiten der Selbigen. Und, man kann sich da sehr schnell verlaufen. Erstmal auf einer Route falsch abgebogen versucht das Ego-Ich mit Hilfe des Verstandes seine Vorherrschaft über Gedanken und Gefühle als dufte hinzustellen. Dadurch meint man die getroffenen Entscheidungen seien richtig. Ob das mit der Realität was zu tun hat ist doch dem Ego völlig schnuppe.


Wer hier eigene Beobachtungen anstellt, kennt die Bestürzung die einen manchmal packt, wenn man selbst oder ein Bekannter auf Nachfrage an seine Ego-Handlungen übereilt von dannen poltert.


Hey, alter Schwede! Wo bin ich? Was rede ich? In welche verquasten Monologe hab ich mich denn nun wieder verstrickt? Das ist doch sonst gar nicht Johnny Dees Art. Oh, mein Bauchgefühl, ich fühl mich ganz schummerig, doch nichtsdestotrotz – die wilde Fahrt geht weiter...




Interstellares Seemannsgarn mit höchst


spiritueller Ausrichtung


Bei uns im interstellaren Raum, wenn wir so richtig Gas geben, dann alles automatisch läuft, sitzen wir manchmal nach getaner Arbeit eng zusammen in meiner Kajüte, erzählen uns göttliche Witze diverser Spinnereien. Ab und an tauchen dabei auch mal feinere Gäste auf.


Kollege Käpt´n Körc zum Beispiel, liest bei Anwesenheit am späteren Abend gerne aus seinen köstlichen Aufzeichnungen, Logbucheintragung Numero so und so. Gemeinsam ziehen wir anschließend naturgemäß zur weiteren Geselligkeit ins Casino dritte Etage. Überhaupt ist der Körc zwar nicht unbedingt ein Erwachter im spirituellsten Sinne, doch ein Altgedienter Haudegen für Gerechtigkeit im Weltall ist er allemal. Persönlich glaube ich fest daran, dass er über die Jahre zumindest einen edlen Ehrenplatz auf dem „walk of fame“ der Yogi-Ritter sicher hat. Meister Yodada ließ so etwas munkeln, während der letzten Sternenkonferenz. Überhaupt legen die Mitglieder des Sternenrates sehr viel Wert auf höchste Absicht. Denen kann keiner etwas vormachen. Ist auch gut so!


Apropos Meister Yodada, der hatte mich neulich gebeten einigen interstellaren Eso-Funkern mal ordentlich auf die Finger zu sehen und - wie immer - lag er richtig. Beim Nachschauen verwickelte deren Oberfunker Norbu Butan unser Schiff sofort in ein kleines energetisches Egoscharmützel. Eigentlich wäre dies die Sache von Käpt´n Körc und seinen Jungs gewesen, doch irgendwie hat sich Norbu um die Wahrheitsgrenzen herumgeschmuggelt und ist getürmt. Kein Problem, wir haben den Job erledigt, Norbu zur Einkehr im neuen Mond-Kloster vom Dalei Lama abgestellt.


So, genug geplaudert, zurück nach vorhin, also, die vom Weltinnenkorridor abgeschossenen Egostinkebömbchen verfehlten jedenfalls ihr Ziel. Nach kurzem Einsatz unseres Spiegelreflexes, getroffen von ihrer eigenen Stinkesoße, gelobten die Funker brave Besserung und bei uns heißt es somit, Rücksturz zur Erde in unseren Heimathafen.


Flux noch etwas Geistiges: Im Weltenraum, sowie rund um unseren Globus existiert nur eine Wahrheit, die der Götter - oder besser gesagt die Meisteressenz. Das Universum hat da durchaus einen Plan, die Evolution des Bewusstseins. Viele Wege führen wohlweißlich in Erwachen oder Erleuchtung, in die stets gegenwärtige ganzheitliche Wahrheit. Die in allem wohnende Essenz ist faktisch immer dieselbe und von Zeit und Raum absolut unabhängig. Und, Überraschung, sie steckt auch in jedem von uns, zwar vielleicht noch nicht entdeckt, aber als Weg und Ziel durchaus erreichbar. Ob den alten Tolteken-Schamanen, Jesuiten, Buddhas oder Lao Tse persönlich, sie alle und sogar Dich und mich eint dieselbe Wahrheit. Denn, nicht nur der Mann im Mond hält mit seinem Riesenfernrohr danach Ausschau, auch das Universum erfreut jede weitere Seele die endgültig aufsteigt.


Selbst Meister Yodada wiederholt stets mühlenartig: „Wer heute als meisterlich gelten möchte muss sich daran messen lassen.“ Und da beginnt die Schwierigkeit. Wer soll jetzt wen bemessen, bei der großen Zahl an Schlaubergern. Und so richtet sich halt jeglicher universale Finder nach seinen eigenen Kriterien. Weiß, meist fix erdacht, wer und was für ihn das Beste sei. Nur eine Realität übergeht man dabei unverdrossen, wer den Prozess der Wandlung nicht durchsteht, sitzt mit seinem Egorest halt immer noch an der Stelle, an der er irgendwann begann. Integriertes Handeln? Dabei reine Glückssache!


Tja, unserem hochamtlichen Bewusstseinsrat, samt seiner Vehikel, gilt nun mal auch genau deswegen die ehrenvolle Aufgabe, am Bewusstseinsrad der Menschheit ordentlich mitzudrehen. Damit nach Adam Riese, endlich evolutionär was weiter geht, werden wir Zen-Piraten von erhabener meisterlicher Gnade als Berater, Mahner und Coaches eingestellt. Diese Auszeichnung gilt als hohe Stufe des befreiten Bewusstseins und des herzigen Mitgefühls.


Da kollidieren wir aber bereits mit dem egozentrischen Haufen der rechtsdrehenden Seelenfänger, deren Bewusstsein für ein Ausschalten der eigenen Transformationsbremse einfach nicht ausreicht. Aufgepumpt voller egoischem Tatendrang stehen sie parat, zum Abschöpfen im Mittelpunkt der Medien und im richtigen Moment schnappt die Falle. Wer einmal in ihrem Spinnennetz klebt pappt richtig fest. Ihr Tun gleicht einer glänzenden Shoppingmall, alle Regale gerammelt voller bunter Hilfsangebote und ganz vorne dran die Verkaufsschlager, die Bestseller. Von tibetischen Ratgebern des Glücks bis Mentales Augenlesen, Tantra - Schreie aus Frust, Käseglocken-Heilung, Familienverstellung bis hin zum Tarotkarten-Weitwurf ist alles dabei.
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